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Alles andere als ein Zufall:
Der Musikchef lüftet seine Geheimnisse
René Lenherr ist seit dem Jahr 2000 für diemusikalischenMixe vonRadioGrischa zuständig. Er gibt einen Einblick in seine Auswahl.

Andri Dürst

Buchs/Chur Er ist nie amMik-
rofon von Radio Grischa zu hö-
ren, aber er trägt dennoch eine
wichtigeRollebeimSender:Mu-
sikchefRenéLenherr ausBuchs.
Denn rund80Prozent einesRa-
diotages bestehen aus der Mu-
sik.RenéLenherr fasst dasGan-
ze so zusammen. «Ein Radio-
programm ist natürlich immer
ein Paket mit Redaktoren, Mo-
deratorinnen, Inhalten wie
Nachrichten, Informationen,
Service-Leistungen und sowei-
ter – das Ganze wird aber um-
rahmtvombegleitendenMusik-
programm.» Doch wenn der
Musikmixnicht anspreche,wer-
dees schwierig, dieHörerschaft
zu halten. «Das Musikpro-
gramm ist somit der Teppich,
auf dem alle Inhalte platziert
werden oder stehen.»

«Mundarthatbeiuns
ein stärkeresGewicht»
Doch auf welche Musik stehen
dieRadiohörendenvonGrischa
genau? «Das Musikprogramm
vonRadioGrischa ist ein runder
MixmitHits, Perlen undausge-
wählten, stimmigen Songs.Das
Schwergewicht liegt auf melo-
diöser, aktueller Popmusik so-
wie bekannten Nummern aus
den letzten Jahrzehnten.»

Das Programmsolle tagtäg-
lich und rund um die Uhr die
Hörerschaft positiv sowie ver-
lässlich begleiten, nicht altba-
cken klingen oder anecken und
doch ab und an ein wenig über-
raschen. «Sei es mit Neuheiten
oder ‹schönen› Songs, die man
schon länger nicht mehr gehört
hat», so René Lenherr. Zudem
fügt er an: «Wir spielen im
Schweizer Quervergleich viele
heimische Produktionen – auch
Mundart hat bei uns noch stär-
keresGewicht.»

Resonanz erhalten die Ver-
antwortlichen einerseits durch
direkte Rückmeldungen. «Ab
undankommenunterstützende
Rückmeldungen, gerade auch
vonGästen,welche inGraubün-
deneine schöneZeit verbringen
– Musik und Erlebnisse sowie
Emotionen harmonieren stark.
Abundangibt esWünscheoder
Fragen – imGrundsatz aber eher
selten.»

Andererseits liefert die Ra-
dioforschung wichtige Zahlen.

Unddiese schauen für den Sen-
der erfreulich aus, wie der Mu-
sikchef ausführt: «Aktuell sind
wir in der Schweiz der privat-
wirtschaftlich betriebene Sen-
der mit der drittlängsten Hör-
dauer proTag –unsereHörerin-
nen und Hörer konsumieren
also täglich eine im Schweizer
Vergleich hohe Dauer ‹Radio
Grischa›, was aus meiner Sicht
einhergehtmit einemdurchhör-
baren, verlässlichenProgramm,
daskeineAbschaltfaktorenoder
Hörklippenproduziert.Wir sind
ein runder Begleiter im Sende-
gebiet oder über unsere Strea-
mingkanäle.»

Alleswird
digitaldurchgeplant
DochwieentstehteinMusikpro-
gramm genau? Die Zeiten, in
denen aus dem Keller staubige
Langspielplattengeholtwerden
mussten, sind logischerweise
vorbei.Doch tatsächlichwurden
früher im Studio noch Platten
oder CDs abgespielt. «Heute
läuft alles digital ab Harddisk
undComputer», sagtderMusik-

chef. «Als Musikredaktor be-
wirtschafte ich aktiv und lau-
fend das Programm und die
spielbaren Songs – die Winter-
oder Weihnachtszeit zum Bei-
spiel klingt anders als ein Som-
mertag. Ich definiere, wie eine
Radiostunde aufgebaut ist
(80er-Song, Neuheit, Klassiker
undsoweiter).AusdenStunden
wird ein Tag zusammengestellt

mit Regeln, was wann und wie
oft aufdemSender laufendarf.»

Zudem bestimme der Mu-
sikredaktor im Grundsatz die
Struktur der Musikdatenbank –
wie viele 90er-Songs, wie viele
aktuelle Hits planbar seien und
soweiter.Undeinbisschenmo-
derne Technik ist auch dabei:
«Aus all den spielbaren Songs
plant eine unterstützende Ra-

dio-Software den Radiotag mit
rund 350 Songs.»

DochderFeinschliff seinach
wie vor «Handarbeit»: «Ich als
Musikredaktor bearbeite jeden
Tag, bevor er am Radio ausge-
spielt wird – ich stelle das Pro-
gramm von Hand um, wechsle
Songs aus, bringe den ge-
wünschten Fluss sowie auch
einepersönlicheNote rein.»Na-
türlich gehöre es auch zum Job,
Neuheiten zu hören und zu ent-
scheiden, was ins Programm
passe oder nicht.

Doch was ist mit den Mo-
deratorinnenundModeratoren?
Dürfendiesenicht einwenigam
Programm «schrauben»? Im
Normalfall nicht, meint René
Lenherr. Es gebe aber Ausnah-
men:Wenn sie ein Thema, eine
Neuheit oder eine Künstlerin
aufgreifenoderMusiker imStu-
dio zuGasthaben,dürfen siedie
entsprechendenSongsnatürlich
‹vonHand› einspielen.»

Im Grundsatz sei die Musik
aber gesetzt und soll nicht ange-
tastet werden. «Die Musik ist
ein strategisches Element des

Produkts Radio Grischa.» Frü-
her sei dies anders gewesen, da
habe jede Moderatorin und je-
der Moderator eine Kiste mit
seinen Songs und Platten ge-
habt. «Heute ist dies zentrali-
siert in einer Musikredaktion.
Ziel ist ein einheitliches, kons-
tantes Programm.»

Waser selbergernehört –
«keineeinfacheFrage»
UndwashörtderMusikchef sel-
ber am liebsten? «Keine einfa-
che Frage.» Aufgrund seiner
Funktion wechsle sein Lieb-
lingssongeher schnell undstark.
«Aktuell gefällt mir die neue
SinglevonMilowzusammenmit
FlorenceArman, ‹Castaways›...
oder die aktuelle ‹Not At This
Party› von Dasha.» Und umge-
kehrt: Welches Lied kann er
nicht mehr hören? «Wenn ich
einen Song nicht mehr hören
kann, könnte ich ihn ja rausneh-
men», scherzt er. Doch er gehe
diesmitAbstandan.«Ichmache
nicht primär für mich Radio
oder spiele, wasmir gefällt. Ein
passenderoderaktuell gefragter
Songdarf laufen, auchwenn ich
ihn nichtmag oder hörenwill.»

Viel Herzblut scheint er für
die täglichen Elemente «Gri-
scha-Hits»von 10bis 11Uhr so-
wie «5 Hits aus 5 Jahrzehnten»
um 15.30 Uhr zu haben. «Da
kann ichmich ausleben.»

Seit Jahrzehnten in der Radiowelt unterwegs: der Buchser René Lenherr. Bild: Archiv Südostschweiz

Blick ins Studio von Radio Grischa im Medienhaus Südostschweiz:
Moderatorin Hanna Ambühl am Werk. Bild:OliviaAebli-Item/Südostschweiz
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Vom Radiovirus
infiziert
Buchs René Lenherr-Fend
wirkt seit 2000 in einem Teil-
zeitpensum als Musikredaktor.
Nach der Leitung der Musikre-
daktion von Radio Ri in Buchs
bis 2008 wechselte er den Sen-
der und betreut das Tagespro-
gramm von Radio Grischa aus
Chur. Radio und Musikredak-
tion interessieren ihn seit der
Volksschulzeit. SeineLizentiats-
arbeit 2003 an der Universität
Zürich befasste sich mit dem
«Wandel der Musikprogram-
mierung – aufgezeigt am Bei-
spiel Schweizer Radio DRS 3».
RenéLenherr-Fend leitet haupt-
beruflichdieGeschäftsstelleder
RegionSarganserland-Werden-
berg in Buchs. (wo)


